
15 Jahre Altstadtcafé:

Mit Pioniergeist Marktlücke geschlossen
Ab Montag wird Geburtstag gefeiert mit Losaktion, Riesentorte und Überraschungen

Landau.  (ag) Am 3. März, genau
vor 15 Jahren, wurde das Altstadtca-
fé am Landauer Marienplatz offiziell
seiner Bestimmung übergeben. Die-
ser Geburtstag wird ab Montag mit
verschiedenen Aktionen im März ge-
feiert.

Ein Geburtstag ist aber auch im-
mer ein Tag der Rückblende, und an
die Anfänge ihres Altstadtcafés den-
ken Barbara und Stefan Kettl gerne
mit einem Schmunzeln auf den Lip-
pen zurück. Mit einer großen Portion
Pioniergeist wollte das junge Paar
eine Marktlücke schließen. Heute ist
das Altstadtcafé das führende Kaf-
feehaus am Platz, das sieben Tage die
Woche je zwölf Stunden geöffnet hat
und über Landau hinaus bekannt ist.

Welche Startschwierigkeiten dem
Paar vor 15 Jahren bald jeglichen
Unternehmergeist geraubt hätten,
welche Erinnerungen an einen Salat
California geknüpft sind und welche
Zukunftspläne Barbara und Stefan
Kettl mit ihrem Café haben, verraten
sie im Unternehmergespräch mit der
Landauer Zeitung:

LZ: Wie kam es dazu, dass Sie in so
jungen Jahren den Weg in die Selbst-
ständigkeit wagten?

Barbara Kettl: Ja in der Tat, jung
waren wir mit unseren 21 Jahren
schon, und unerfahren waren wir
auch, doch wir hatten beide das glei-
che Ziel vor Augen. Wir wollten mit
der Eröffnung eines klassischen Kaf-
feehauses in Landau eine Marktlücke
schließen. Und dazu hatten wir ganz
klare Vorstellungen. Diese umzuset-
zen ist ein ganz anderes Kapitel. Je-
denfalls hatten meine Eltern eine Bä-
ckerei übernommen, und als ich die
alte Backstube sah, habe ich diese in
Gedanken bereits renoviert und um-
gestaltet. Bis zur tatsächlichen Um-
baufertigstellung war es ein weiter
Weg, mit vielen nervenaufreibenden
Arbeitsstunden.

LZ: Schildern Sie doch bitte Ihre
Anfänge.

Stefan Kettl: Die Schwierigkeiten
begannen schon bei der Namensfin-
dung. Eigentlich sollte unser Kaffee-
haus „Stadtcafé“ heißen, doch die

damalige Stadtspitze lehnte diesen
Namen kategorisch ab, genauso wie
eine Außenterrasse. Hinzu kamen
Auflagen der Stadt. Wir waren wirk-
lich drauf und dran, alles hinzu-
schmeißen. 

Aber zusammen haben wir uns im-
mer wieder bestärkt und letztendlich
alle Schwierigkeiten überwunden.
Dann rückte unsere Eröffnung näher.
Um schon einmal einen Probelauf zu
haben, entschlossen wir uns, schon
ein paar Tage vor der offiziellen Ein-
weihung den Schlüssel sang- und
klanglos, also ohne Werbung, umzu-
drehen. Man mag es kaum glauben,
aber schon am ersten Mittag hatten
wir ein volles Haus. Wir waren mit
dieser Situation völlig überrascht.
Das Problem war, dass wir eigentlich
alle Gerichte, die auf unserer Speise-
karte standen, einmal durchkochen
wollten. Doch das haben wir irgend-
wie nicht mehr auf die Reihe bekom-
men. An diesen Mittagstisch erinnern
wir uns heute noch. Bezeichnend da-
für ist der „Salat California“. Diesen
hatten wir unter anderem auf der
Karte, doch niemand hatte eine Vor-
stellung, wie ein Salat dieses Namens
auszusehen hat.

Barbara Kettl: Mit Schrecken und
im Nachhinein mit einem herzhaften
Lachen erinnere ich mich auch an
den ersten Faschingssonntag. Wir
hatten Freunde ins Café eingeladen,
um ihnen alles zu zeigen. Wir konn-
ten uns nicht vorstellen, dass an so
einem Tag jemand den Weg zu uns
findet. Doch wir wurden geradezu
überrollt und haben kurzerhand un-
sere Freunde in die Küche verbannt
zum Tellerwaschen, Abräumen und
für kleinere Küchenhandgriffe. Sie
müssen wissen, bis letztes Jahr hat-
ten wir eine ganz normale Haushalts-
küche und damals zudem einen han-

delsüblichen Geschirrspüler, der
über eine Stunde brauchte, um fertig
zu werden. Wir hatten keinen Löffel
mehr, ein richtiges Chaos. Es gäbe
noch viele Anekdoten dieser Art zu
erzählen. Wichtig ist nur, dass wir
unser Lehrgeld nie umsonst bezahlt
haben, sondern aus unseren Fehlern
lernten. Wir haben die Wünsche un-
serer Gäste in unser Geschäftskon-
zept miteinbezogen und das werden
wir auch weiterhin tun.

LZ: Wie hat sich im Laufe der Jahre
ihre Personalstruktur verändert?

Stefan Kettl: Unser Anfangsteam
bestand aus uns beiden, Gudrun Bog-
ner und Manuela Pankoff, die übri-
gens immer noch zu unserem Stamm-
personal gehören. Doch mittlerweile
haben wir 17 Angestellte und meine
Frau ist aber dennoch praktisch täg-
lich im Café.

Barbara Kettl: Das ist aber auch
meiner Ansicht so wichtig. Ein
Grund dafür kein weiteres Kaffee-

haus dieser Art zu
haben. Ich will,
dass das Kaffee-
haus meine Hand-
schrift trägt, dass
mein „ich“ wider-
gespiegelt wird.

LZ: Welche Plä-
ne haben Sie für
die nahe Zukunft?

Barbara Kettl:
Wir werden uns
immer weiterent-
wickeln. Auf der
Stelle zu treten
kommt einem
Rückschritt
gleich. Wir wer-
den aber auch
weiterhin auf die
Wünsche unserer
Kunden eingehen
und an unseren
Aufgaben wach-
sen. Den Wandel
der Zeit zu jeder
Zeit erfassen, das
ist das Ziel, das
wir immer im Au-
ge hatten. So sind
wir beispielsweise
über die Stadt-
grenze hinaus be-
kannt für unsere

nicht alltäglichen Schokoladenspezi-
alitäten, für unsere Pralinenvielfalt,
die besonderen Marmeladensorten
und natürlich unsere Kaffeekreatio-
nen, die nicht nur zu den leckeren
Backwaren schmecken.

LZ: Was ist für das Geburtstagsfest
geplant?

Barbara Kettl: Gleich an unserem
Geburtstag, am Montag, erhält jeder
Gast oder Kunde ein Los. Zu gewin-
nen gibt es 15 Frühstücksgutscheine,
15 Pralinengutscheine zu je 15 Euro
und 150 Tassen Kaffee. Am Mittwoch
nächster Woche wird unsere Kondi-
torin eine Riesentorte zaubern. Jeder,
der will, kann sich ein Stück schme-
cken lassen. Der Erlös wird der Mu-
sikschule Landau gespendet. In der
vierten Woche werden unsere Kun-
den dann mit Pralinen verwöhnt. Un-
sere Geburtstagsaktion endet mit ei-
nem Fest am Marktsonntag. 

Interview: Angelika Gabor

Ein Foto, das vor 15 Jahren schon einmal in dieser Form mit den Personen aus den Anfängen
aufgenommen wurde: (v.r.) Barbara Kettl, Manuela Pankoff und Gudrun Bogner. (Fotos: Eberl)

Frische wird großgeschrieben: Laufend gibt es frische Backwaren aus dem
Ofen.

Barbara Kettl freut sich auf die Ge-
burtstagsaktionen. (Foto: privat)
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Verkehrsunfall in Rohrbach.
Nachdem am Donnerstag gegen
7.25 Uhr eine Fahrzeuglenkerin
aus einer untergeordneten Stra-
ße bei Rohrbach in die Staats-
straße einbog, konnte eine nach-
folgende Fahrerin, der vorher
die Vorfahrt von der einfahren-
den Lenkerin genommen wurde,
nicht mehr rechtzeitig abbrem-
sen und fuhr auf. Bei dem An-
prall erlitt die Vorausfahrende
leichte Verletzungen. Der Sach-
schaden beträgt rund 3000 Euro.

Verkehrsunfall beim Ausfah-
ren aus dem Kreisverkehr. Eine
Fahrzeuglenkerin verließ am
Mittwoch gegen 18.10 Uhr den
Kreisverkehr an der Isarbrücke
in westlicher Richtung. Beim
Abbiegen nach rechts übersah
sie einen Radfahrer, der das En-
de des Radweges missachtete
und mit dem Rad weiterfuhr ob-
wohl er hätte absteigen müssen.
Der Radfahrer der bei Dunkel-
heit ohne Licht unterwegs war
stürzte und wurde leicht ver-
letzt. Der Sachschaden beträgt
3000 Euro am Pkw sowie 100
Euro am Fahrrad.

Unerlaubtes Entfernen vom
Unfallort. In der Zeit zwischen
22. und 27. Februar beschädigte
ein bislang unbekanntes Fahr-
zeug einen auf dem Parkplatz
vor dem Krankenhaus geparkten
Audi A 4 einer Hausfrau aus
Landau. Das Fahrzeug wurde im
genannten Zeitraum mehrmals
auf dem Parkplatz abgestellt.
Die Beschädigungen am Kotflü-
gel hinten links dürften vom
Verursacher beim Ein- oder
Ausparken zustande gekommen
sein. Der Sachschaden am Audi
beträgt rund 1000 Euro.

Radfahrer von Pkw gestreift.
Am Mittwoch gegen 11.30 Uhr
fuhr ein Radfahrer von der Brü-
ckengasse geradewegs über die
Hauptstraße. Er wollte in die
Viehmarktstraße einfahren und
wurde von einem entgegenkom-
menden Fahrzeug, das von der
Viehmarktstraße nach links in
die Hauptstraße einfuhr, ge-
streift. Der Radfahrer erlitt hier-
bei leichte Verletzungen, am
Fahrrad wurde der Rahmen ver-
bogen und der Außenspiegel des
Pkw abgerissen; Gesamtschaden
500 Euro.
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Kalligrafie
Landau. Kalligrafie ist die Kunst

des Schönschreibens von Hand mit
Federkiel, Pinsel, Tinte oder anderen
Schreibutensilien. Auch wenn die
Kalligrafie in Europa seit Beginn der
Neuzeit stark an Prestige verloren
hat, ist sie als Kunstform und Hobby
doch noch lebendig. Praktische An-
wendung findet sie bei der Gestal-
tung von Urkunden, Plakaten oder
Eintragungen, z. B. in ein Goldenes
Buch. Im Vhs-Seminar haben die
Teilnehmer Gelegenheit durch die
Anwendung der Kalligrafie einzigar-
tige, individuelle Glückwunschkar-
ten oder Namensschilder zu gestal-
ten. Das notwendige Material dafür
wird zur Verfügung gestellt. Das Se-
minar findet am Dienstag, 11. März,
um 19 Uhr im Werkraum der Haupt-
schule Landau statt. Anmeldungen
bei der Vhs, � 09951/90180.

Marienplatz 15 Tel. 0 99 51 / 28 17
www.altstadtcafe-landau.de

Cafè-Creationen
feinste Backwaren
edle Pralinen
exklusive Geschenkideen

15 Jahre

.


